
©  

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets ©  Veröffentlichungsnummer:  0  4 5 8   9 0 5   B 1  

©  E U R O P Ä I S C H E   P A T E N T S C H R I F T  

©  Veröffentlichungstag  der  Patentschrift:  11.01.95  ©  Int.  Cl.6:  B43K  5/16,  B43K  8/24,  
B43K  2 4 / 0 2  

©  Anmeldenummer:  90904283.0 

@  Anmeldetag:  14.02.90 

©  Internationale  Anmeldenummer: 
PCT/EP90/00240 

©  Internationale  Veröffentlichungsnummer: 
WO  90/09288  (23.08.90  90/20) 

©  SCHREIBGERÄT  MIT  ZEITGESTEUERTER,  VOLLAUTOMATISCHER  KAPPE. 

00 

m  
o  
Oi  
CO 

®  Priorität:  15.02.89  DE  3904578 

@  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
04.12.91  Patentblatt  91/49 

©  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die 
Patenterteilung: 
11.01.95  Patentblatt  95/02 

©  Benannte  Vertragsstaaten: 
AT  BE  CH  DE  DK  ES  FR  GB  IT  LI  LU  NL  SE 

©  Entgegenhaltungen: 
FR-A-  2  607  074 
GB-A-  2  142  284 
US-A-  3  480  370 

©  Patentinhaber:  Intergraph  Office  Innovation 
N.V. 
Schottegatweg-Oost  130 
Salinja,  Curagao  (AN) 

©  Erfinder:  Wittek,  Götz-Ulrich 
500  Chesham  House 
150  Regent  Street 
London  W1  R5  FA  (GB) 

©  Vertreter:  Glawe,  Delfs,  Moll  &  Partner 
Patentanwälte 
Postfach  26  01  62 
D-80058  München  (DE) 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des 
europäischen  Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische  Patent 
Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn 
die  Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist  (Art.  99(1)  Europäisches  Patentübereinkommen). 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.09/3.3.3) 



1 EP  0  458  905  B1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Schreibgerät  nach 
dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Ein  solches  Schreibgerät  ist  aus  der  DE-OS  35 
18  069  bekannt.  Dieses  Schreibgerät  besitzt  eine 
zweiteilige  Spannzange  als  Verschluß  für  die  zuge- 
hörige  Schreibmine.  Die  beiden  Verschlußhälften 
sind  innen  mit  einem  gummiartigen  Kunststoffteil 
versehen  und  werden  durch  die  umgelenkte  Kraft 
einer  sehr  starken  Druckfeder  verschlossen. 

Dabei  wirken  die  Weich-  und  Hartkunststoffteile 
dieses  Verschlusses  so  zusammen,  daß  die  aus- 
trocknungsgefährdete  Schreibspitze  in  dem  Ver- 
schluß  rundum  gasdruckfest  verschlossen  wird. 

Ferner  besitzt  dieses  Schreibgerät  einen  Steu- 
ermechanismus,  um  das  Verschieben  der  Schreib- 
mine  in  den  Schreibzustand  so  mit  dem  dichtenden 
Verschluß  zu  koordinieren,  daß  weder  die  Schreib- 
spitze  noch  die  Dichtungen  beschädigt  werden 
können. 

Dieses  bekannte  Schreibgerät  wird  durch  Betä- 
tigen  des  rückwärtigen  Druckknopfes  in  den 
Schreibzustand  versetzt,  wie  ein  Druckkugelschrei- 
ber.  Hierbei  wird  die  Mine  durch  ein  direktes 
Schaltsystem  im  vorgeschobenen  Zustand  eingera- 
stet,  wobei  sich  der  parallel  dazu  direkt  gesteuerte 
Verschluß  seitlich  hinter  der  Mine  zurückzieht.  Die- 
ses  bekannte  Schreibgerät  bietet  zwar  alle  Voraus- 
setzungen,  die  für  einen  preisgünstigen  und  abso- 
lut  zuverlässigen  Automatikverschluß  notwendig 
sind.  Ein  häufiges  Problem  bei  der  Benutzung  der- 
artiger  Schreibgeräte  liegt  aber  darin,  daß  die  Be- 
nutzer,  besonders  wenn  sie  sich  kurzfristig  mit  et- 
was  anderem  beschäftigen  müssen,  den  Flüssig- 
schreiber  einfach  unverschlossen  liegen  lassen,  so 
wie  sie  es  von  Kugelschreibern  her  gewöhnt  sind, 
worauf  die  Geräte  somit  anfangen,  einzutrocknen. 
Dieses  Vergessen,  den  Stift  zu  verschließen,  tritt 
dabei  unabhängig  davon  auf,  ob  der  Flüssigschrei- 
ber  nun  einen  per  Knopfdruck  bedienbaren  Ver- 
schluß  hat  oder  eine  gewöhnliche  Aufsteckkappe. 
Das  Grundproblem  von  Flüssigschreibern,  daß  man 
nämlich  vergißt,  sie  zu  verschließen,  ist  somit  allein 
durch  die  Verschließbarkeit  per  Knopfdruck  noch 
nicht  gelöst. 

Aus  der  GB-A-2  142  284  ist  ein  Schreibgerät 
bekannt,  bei  dem  die  Mine  selbsttätig  in  eine 
Schreibstellung  gebracht  wird  und  unmittelbar  beim 
Loslassen  des  Schreibgerätes  in  die  Schließstel- 
lung  zurückbewegt  wird. 

Ferner  ist  aus  der  FR-A-2  607  074  ein  Schreib- 
gerät  bekannt,  bei  dem  ebenfalls  beim  Loslassen 
des  Schreibgerätes  die  Mine  sofort  in  die  Schließ- 
stellung  zurückschnappt. 

Die  Erfindung  hat  sich  daher  die  Aufgabe  ge- 
stellt,  ein  Schreibgerät  der  eingangs  genannten  Art 
zu  schaffen,  welches  sich  nach  einem  fest  definier- 

ten  Zeitraum  von  selbst  verschließt. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  bei  ei- 

nem  Schreibgerät  der  eingangs  genannten  Art 
durch  die  Merkmale  des  kennzeichnenden  Teils 

5  des  Hauptanspruchs  gelöst. 
Bei  diesem  Flüssigschreibgerät  wird  das  Ein- 

trocknen  der  Schreibspitze,  wenn  man  das 
Schreibgerät  offen  liegen  läßt,  durch  ein  eingebau- 
tes  Element,  welches  wie  ein  Zeitschalter  wirkt, 

io  vermieden,  wobei  dieses  Element  das  Schreibgerät 
nach  einem  bestimmten,  gegebenenfalls  einstellba- 
ren,  Zeitraum  von  selbst  verschließt. 

Zur  Erfüllung  dieser  Funktion  wird  das  Schreib- 
gerät  der  eingangs  beschriebenen  Art  bis  auf  den 

75  Verschluß  weitgehend  umgestaltet.  Das  Schreibge- 
rät  besteht  nur  noch  aus  einer  Außenhülse,  einem 
gasdruckfesten  Verschluß,  einer  Schreibmine  und 
einem  zwischen  der  Mine  und  der  Außenhülse  wir- 
kenden  Zeitschaltelement.  Die  Schreibmine  befin- 

20  det  sich  im  vorgeschobenen  Schreibzustand  nicht 
mehr  in  einer  festen  Verankerung  am  Außengehäu- 
se,  wie  dies  allgemein  z.B.  bei  Kugelschreibern 
üblich  ist,  sondern  befindet  sich  über  einem  Ansatz 
an  der  vorderen  Minenspitze  in  einer  labilen  Veran- 

25  kerung,  die  mit  dem  Zeitschaltelement  zusammen- 
wirkt. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  das 
Zeitschaltelement  in  einer  separierten  Griffzone, 
welche  an  der  Außenhülse  gelagert  ist,  angeordnet. 

30  Beim  Vorschieben  der  Schreibmine  in  die  Schreib- 
stellung  kommt  die  Mine  in  labilen  Eingriff  mit  dem 
Zeitschaltelement.  Solange  bei  dem  Schreibgerät 
dieser  bevorzugten  Ausführungsform  geschrieben 
wird,  drücken  in  der  Regel  Zeigefinger,  Daumen 

35  und  Mittelfinger  in  die  dafür  vorgesehenen  drei 
Vertiefungen  der  Griffzone,  wobei  vorzugsweise 
eine  der  drei  Griffzonen  ein  einzelnes  Teil  ist,  wel- 
ches  sich  unabhängig  von  der  Außenhülse  bewe- 
gen  läßt  und  den  Druck  der  schreibenden  Hand  auf 

40  den  eingerasteten  Ansatz  überträgt.  Hierbei  wird 
der  Druck  zwischen  der  labilen  Verankerung  (bzw. 
der  Zeitschaltung)  und  dem  darin  eingerasteten 
Ansatz  der  Mine  größer,  und  zwar  über  dabei  aus- 
gelöste  Hebelwirkungen  wesentlich  größer.  Dies 

45  hat  zur  Folge,  daß  während  des  Schreibens  die 
labile  Verankerung  der  Schreibmine  zu  einer  stabi- 
len  Verankerung  wird.  Solange  geschrieben  wird, 
ist  die  Schreibmine  also  genauso  fest  verankert  wie 
sonst  üblich. 

50  Sofern  bei  diesem  Flüssigschreiber  aber  nicht 
mehr  geschrieben  wird,  hört  die  über  Hebelwirkung 
ausgelöste  Druckverstärkung  auf  die  Einrastung 
der  Mine  wieder  auf,  wodurch  die  Einrastung  wie- 
der  labil  wird. 

55  Nach  einem  bestimmten  Zeitpunkt,  den  man 
über  die  Ausgestaltung  der  labilen  Einrastung  vor- 
her  festlegen  kann  (z.B.  15  Minuten),  löst  sich  die 
Schreibmine  aus  der  Einrastung  in  der  vorgescho- 
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benen  Position  und  bewegt  sich  selbsttätig,  ohne 
weitere  äußere  Einwirkung,  vollautomatisch  in  den 
Verschlußzustand. 

Bei  anderen  Ausführungsformen  des  Schreib- 
gerätes,  die  andere  Formen  des  Verschlusses 
durch  Druckknopfbetätigung  aufweisen,  wird  eben- 
so  verfahren,  um  die  Schreibmine  beim  Schreiben 
stabil  und  im  Zustand  des  Nichtschreibens  labil  zu 
verankern.  Diese  Zeitschaltmechanik  läßt  sich  so- 
mit  auf  jedes  nur  denkbare  System  des  Kappenver- 
schlusses  per  Knopfdruck  oder  Drehung,  etc.  an- 
wenden. 

Bei  weiteren  Ausführungsformen  des  Schreib- 
gerätes  wird  die  Zeitschaltfunktion  durch  andere 
Mechanismen  erfüllt,  z.B.  eine  Elektronik,  welche 
über  die  Handwärme,  über  die  Schreibbewegungen 
oder  über  die  Diagonal/Waagerechtlage  des 
Schreibgerätes  registriert,  ob  geschrieben  wird, 
oder  nicht,  und  beim  Nichtschreiben  nach  einem 
bestimmten  vorwählbaren  Zeitpunkt  die  Einrastung 
der  vorgeschobenen  Schreibmine  löst,  worauf  sich 
diese  selbsttätig  in  den  Verschlußzustand  bewegt. 

Bei  anderen  Ausführungsformen  des  Schreib- 
gerätes  ist  die  Erfassung,  ob  geschrieben  wird 
oder  nicht,  auch  über  ein  Luft/Gas/Wasser-System, 
welches  beim  Schreiben  über  die  Griffzone  zusam- 
mengedrückt  wird  und  den  Druck  der  Finger  an  ein 
Haltesystem  für  das  Schreibelement  weitergibt, 
möglich. 

Bei  weiteren  Ausführungsformen  ist  die  Erfas- 
sung,  ob  sich  das  Gerät  in  der  Diagonale  befindet 
(=  Schreiben)  oder  in  der  Waagerech- 
ten/Senkrechten  (=  Nichtschreiben)  auch  ein  ma- 
gnetisches  System  oder  durch  ein  Gas-Wasser- 
System  (Prinzip  der  Wasserwaage)  möglich. 

Im  folgenden  wird  anhand  der  beiliegenden 
Zeichnungen  ein  Ausführungsbeispiel  des  Schreib- 
gerätes  näher  beschrieben. 

Es  zeigt: 
Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  eine  Ausfüh- 
rungsform  des  Schreibgerätes  in  dem  Schreib- 
stellung,  während  geschrieben  wird; 
Fig.  1a  einen  Längsschnitt  durch  das  Schreibge- 
rät  nach  Fig.1  in  der  Schreibstellung,  während 
nicht  geschrieben  wird; 
Fig.  1b  einen  Längsschnitt  durch  das  Schreibge- 
rät  nach  Fig.  1  in  der  Verschlußstellung; 
Fig.  2  einen  Längsschnitt  durch  das  Schreibge- 
rät  nach  Fig.1,  welches  im  Begriff  ist,  selbsttätig 
oder  per  Druckbetätigung  in  den  Schließzustand 
zu  schalten; 
Fig.  3  eine  Draufsicht  auf  den  aufgeklappten 
Verschluß  1  ; 
Fig.  4  einen  Querschnitt  durch  den  Verschluß 
aus  Fig.3; 
Fig.  5  eine  Draufsicht  auf  die  Außenhülse  2; 
Fig.  6  eine  Draufsicht  auf  das  separate  Griffzon- 
enteil  3  mit  Zeitschaltung; 

Fig.  7  einen  Querschnitt  durch  die  Griffzone  der 
Außenhülse  2  aus  Fig.  5; 
Fig.  8  eine  Draufsicht  auf  den  rückwärtigen  Teil 
des  Schreibgerätes  aus  Fig.  1b. 

5  Das  in  Fig.  1  -  8  gezeigte  Ausführungsbeispiel 
des  Schreibgerätes  besitzt  eine  einteilige  Außen- 
hülse  2  sowie  einen  einteiligen  Verschluß  1  (Fig. 
1b),  der  sich  über  ein  Filmscharnier  19  in  zwei 
Hälften  12  aufklappen  läßt  (Fig.3).  Die  Verschluß- 

io  hälften  12  des  Verschlusses  1  sind  innen  mit  je- 
weils  einer  gummielastischen  Dichthalbschale  5 
versehen  (Fig.  1  und  3).  Der  Verschluß  1  ist  durch 
eine  starke  Druckfeder  6  gegen  die  Außenhülse  2 
vorgespannt  und  wird  dabei  in  der  Art  einer  Spann- 

15  zange  durch  einen  Verschlußkonus  8  an  der  vorde- 
ren  Öffnung  der  Außenhülse  2  zusammengedrückt, 
wobei  die  elastischen  Dichthalbschalen  5  unter  ho- 
hem  Druck  verschlossen  werden  (Fig.  1b). 

Des  weiteren  besitzt  das  Schreibgerät  eine 
20  Schreibmine  4,  welche  in  der  Außenhülse  2  ange- 

ordnet  ist.  Die  Schreibmine  4  ist  über  eine  kleine 
Feder  7  gegen  den  Verschluß  1  vorgespannt,  wo- 
bei  die  Feder  7,  um  die  Minenspitze  14  und  somit 
die  Länge  des  Schreibdochtes  möglichst  kurz  zu 

25  halten,  teilweise  in  einer  speziellen  Federtasche  16 
versinkt,  die  in  das  rückwärtige  Ende  des  Ver- 
schlusses  1  eingelassen  ist  (z.B.  Fig.  1  und  3).  Die 
Schreibmine  4  ist  im  Verschlußzustand  (Fig.  1b) 
rückwärtig  über  eine  besondere  Schulter  17,  die 

30  sich  an  der  Minenspitze  14  befindet,  gegen  einen 
Vorsprung  18  abgestützt.  Die  eintrocknungsgefähr- 
dete  Schreibspitze  9  der  Schreibmine  4  wird  wäh- 
rend  des  Verschlußzustandes  (Fig.  1b)  innerhalb 
der  Dichthalbschalen  5  des  Verschlusses  1  herme- 

35  tisch  und  überdruckfest  verschlossen.  Schließlich 
besitzt  das  Schreibgerät  im  vorderen  Bereich  der 
Außenhülse  2  eine  aus  drei  Griffmulden  bestehen- 
de  Griffzone  10  (Fig.  1,  5  und  7),  wobei  eine  der 
Griffmulden  aus  einem  separaten  Griffzonenteil  3 

40  (Fig.  6)  besteht,  welches  sich  in  einer  speziellen 
Aussparung  11  (Fig.  5  und  1)  an  der  Außenhülse  2 
befindet  (Fig.1,  5,  6  und  7). 

Um  das  Schreibgerät  in  den  Schreibzustand  zu 
versetzen  (Fig.  1,  1a),  wird  statt  eines  sonst  übli- 

45  chen  Druckknopfes  das  rückwärtig  aus  der  Außen- 
hülse  2  herausragende  Ende  13  der  Schreibmine  4 
selbst  niedergedrückt  (von  Fig.  1b  nach  Fig.  1a). 
Hierbei  stößt  die  Öffnungsschulter  15  der  Minen- 
spitze  14  auf  den  Öffnungsvorsprung  21  innerhalb 

50  des  Verschlusses  1,  wobei  die  beiden  Hälften  12 
des  Verschlusses  1  geöffnet  werden.  Der  Öff- 
nungsvorgang  verläuft  so,  daß  die  elastischen 
Dichtungen  der  Dichthalbschale  5  nicht  von  der 
Schreibspitze  9  berührt  werden.  Die  rückwärtige 

55  Abdichtung  22  der  Dichthalbschale  5,  die  direkt  auf 
der  Minenspitze  14  aufliegt,  wird  während  des  Öff- 
nens  nach  einer  sehr  kurzen  Schleifbewegung 
(etwa  0,5  mm)  ebenfalls  von  der  Minenspitze  14 
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abgehoben,  so  daß  diese  während  des  ganzen 
Vorschubs  und  beim  Schreiben  nicht  von  der  Mi- 
nenspitze  14  berührt  wird.  Trotz  der  Einfachheit  der 
Öffnungssteuerung  wird  so  eine  große  Langlebig- 
keit  sowohl  der  Dichtung  nach  außen  als  auch  der 
nach  innen  (Rückabdichtung  22)  erreicht.  Nachdem 
die  Schreibspitze  9  sich  für  den  Schreibzustand 
ausreichend  weit  aus  dem  Verschluß  1  heraus  be- 
wegt  hat,  rastet  die  Schulter  17  der  Schreibmine  4 
in  den  Zeitschaltvorsprung  24  am  Griffzonenteil  3 
ein  (Fig.  1a). 

Diese  Abstützung  ist  jedoch  eine  relativ  labile 
Abstützung.  Erst  wenn  der  Benutzer  nun  anfängt 
zu  schreiben,  wird  die  Abstützung  der  Schreibmine 
4  stabil  (Fig.  1).  Dies  erfolgt  dadurch,  daß  beim 
Schreiben  einer  der  drei  schreibenden  Finger  auf 
das  Griffzonenteil  3  drückt,  wodurch  über  eine  ge- 
wisse  Hebelwirkung  der  Zeitschaltvorsprung  24  et- 
was  stärker  als  beim  Nichtschreiben  auf  die  Schul- 
ter  17  der  Schreibmine  4  gedrückt  wird  (Fig.  1). 
Diese  geringe  Verstärkung  des  Druckes  vom  Griff- 
zonenteil  3  über  den  Zeitschaltvorsprung  24  auf  die 
Schulter  17  reicht  somit  aus,  um  die  Einrastung  der 
Schreibmine  4  im  Schreibzustand  während  des 
Schreibens  dauerhaft  stabil  zu  halten. 

Wird  nun  nicht  mehr  geschrieben  und  das 
Schreibgerät  einfach  offen  liegengelassen,  wie  die 
meisten  Benutzer  dies  von  Kugelschreibern  her 
gewöhnt  sind,  entfällt  der  zusätzliche  Druck  auf 
den  Zeitschaltvorsprung  24  (Fig.  1a).  Eine  be- 
stimmte  Zeit  lang  bleibt  die  Abstützung  der 
Schreibmine  4  über  die  Schulter  17  und  das  Teil 
24  noch  weiterhin  relativ  stabil,  so  daß  das  Schreib- 
gerät  jederzeit  wieder  genommen  und  weiterge- 
schrieben  werden  kann. 

Wird  das  Schreibgerät  aber  über  diesen,  kon- 
struktiv  festlegbaren  Zeitpunkt  hinaus,  länger  lie- 
gengelassen  (z.B.  15  Minuten),  so  wird  das  Griff- 
zonenteil  3  langsam  über  den  Zeitschaltvorsprung 
24  durch  die  Schulter  17  angehoben,  wobei  die 
Kraft  der  Feder  7  gegen  die  Schreibmine  4  die 
Ursache  hierfür  bildet.  Die  Anhebung  des  Griffzon- 
enteils  3  wird  dabei  auch  dadurch  erleichtert,  daß 
der  vordere  Teil  25  des  Griffzonenteils  3  dünner 
und  biegeelastisch  ausgeführt  wird,  während  der 
hintere  Teil  28  dicker  und  unelastisch  ist. 

Die  Einrastung  der  Schreibmine  4  wandelt  sich 
somit  allmählich  von  einer  stabilen  in  eine  labile 
Einrastung  um. 

Soweit  nun  das  Griffzonenteil  3  über  einen 
bestimmten  Punkt  hinaus  angehoben  wird,  löst  sich 
die  Einrastung  zwischen  dem  Zeitschaltvorsprung 
24  und  der  Schulter  17  und  die  Schreibmine  4 
verliert  ihre  rückwärtige  Abstützung  (Fig.  2).  Hier- 
durch  wird  die  Schreibmine  4  über  den  Druck  der 
Feder  7  zurückgeschoben  und  der  Verschluß  1 
schließt  sich  und  dichtet  die  Schreibspitze  9  wieder 
hermetisch  ab  (Fig.  1b). 

Das  Zurückschieben  der  Schreibmine  4  erfolgt 
dabei  nicht  ruckartig,  sondern  leicht  gebremst,  da 
währenddessen  der  Druck  der  Öffnungsvorsprünge 
21  auf  der  Mine  erhalten  bleibt  und  dabei  die 

5  Kraftentfaltung  der  Feder  7  dämpft.  Auf  diese  Wei- 
se  wird  der  Tintenvorrat  zusammen  mit  der 
Schreibmine  4  erschütterungsfrei  zurückbewegt,  so 
daß  sich  keinerlei  Auslaufneigung  entwickeln  kann, 
d.h.  die  Schreibmine  4  kann  problemlos  mit  einer 

io  hohen  Schreibleistung  bzw.  einem  großen  Tinten- 
vorrat  ausgestattet  werden. 

Dadurch,  daß  die  Schulter  17  der  Schreibmine 
4  in  verschiedenen  Abschnitten  um  die  Schreibmi- 
ne  4  herum  verschieden  stark  abgeflachte  Winkel 

15  aufweist,  mit  denen  sie  an  dem  Zeitschaltvorsprung 
24  zur  Anlage  kommen  kann,  läßt  sich  der  Zeit- 
punkt,  nach  welchem  sich  das  Schreibgerät  selbst- 
tätig  verschließt,  vom  Benutzer  verändern.  Statt 
verschiedener  Winkel  können  an  der  Schulter  17 

20  auch  andere  Merkmale  zur  Veränderung  des  Zeit- 
ablaufs  eingearbeitet  werden,  wie  z.B.  verschiede- 
ne  Oberflächen  und  Formen  usw.  an  den  einzelnen 
Abschnitten  der  Schulter  17.  Die  zu  den  einzelnen 
Anlagewinkeln  der  Schulter  17  zugehörige  Verän- 

25  derung  der  Schließzeit  23  läßt  sich  dabei  am  rück- 
wärtigen  Ende  13  der  Schreibmine  4  über  die 
Zeiteinstellkerbe  20  ablesen. 

Ist  dem  Benutzer  die  Schließzeit  des  Schreib- 
gerätes  zu  schnell  oder  zu  langsam,  kann  er  diese 

30  durch  Drehung  der  rückwärtig  aus  der  Außenhülse 
2  herausragenden  Schreibmine  4  verlängern  oder 
verkürzen.  Hierbei  können  vom  Benutzer  auch 
durch  die  Massenfertigung  eventuell  entstehende 
Variationsbreiten  der  Konstruktiv  vorbestimmten 

35  Verschlußzeit  korrigiert  werden. 
Abgesehen  von  dieser  individuellen  Einstellung 

kann  die  automatische  Verschlußzeit  konstruktiv 
durch  eine  Reihe  von  Faktoren  voreingestellt  wer- 
den.  Hierzu  zählen  einerseits  die  Form  und  Be- 

40  schaffenheit  des  Griffzonenteils  3,  wie  dünn  oder 
dick  der  vordere,  biegeelastische  Teil  25  und  der 
hintere.weniger  elastische  Teil  28  auzgeführt  wer- 
den  (Fig.  6  und  2).  Dazu  gehören  des  weiteren 
Form  und  Oberflächenbeschaffenheit  des  Zeit- 

45  schaltvorsprungs  24  und  der  Schulter  17.  Eine  we- 
sentliche  Rolle  spielen  dabei  auch  die  Materialien, 
aus  denen  die  Teile  der  Zeitmechanik  gefertigt 
werden.  So  ist  es  z.B.  denkbar,  den  Zeitschaltvor- 
sprung  24  zusammen  mit  der  Griffzone  3  aus  ei- 

50  nem  härteren  Material  mit  rauher  Oberfläche  und 
die  Schulter  17  aus  einem  weicheren  Material  mit 
glatter  Oberfläche  zu  fertigen,  etc. 

Eine  weitere  Möglichkeit,  die  Verschlußzeit  zu 
beeinflussen,  besteht,  indem  auf  einem  oder  meh- 

55  reren  der  den  Schreibzustand  labil  abstützenden 
Teilen,  etwa  17,  24  oder  3,  die  Oberfläche  des 
ansonsten  aus  hartem  Material  bestehenden  Teils 
mit  einem  Weichkunststoff  beschichtet  wird,  wo- 

4 
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durch  das  Aneinandervorbeigleiten  der  Einrastun- 
gen  weiter  verlangsamt  werden  kann.  Des  weiteren 
ist  es  auch  möglich,  z.B.  in  einem  etwas  vergrößer- 
ten  Zeitschaltvorsprung  24  bestimmte  Muster  ein- 
zuarbeiten,  die  mit  entsprechenden  Mustern  auf 
der  angepaßten  Schulter  17  labil  einandergreifen. 

Eine  weitere  Möglichkeit  besteht  z.B.,  indem 
auf  der  inneren  Seite  des  Griffzonenteils  3  eine 
kleine  schwenkbare  Klappe  angegossen  wird,  die 
mit  einem  entsprechenden  Vorsprung  im  Bereich 
der  Schulter  17  zusammenarbeitet,  so  daß  diese 
Schwenkklappe  beim  Zurückgleiten  der  Schreibmi- 
ne  4  erst  das  Griffzonenteil  3  kurz  anheben  muß, 
bevor  die  Schreibmine  ihre  rückwärtige  Abstützung 
verliert  und  in  den  Verschlußzustand  schaltet.  Un- 
terstützt  werden  kann  die  Regulierung  des  Zeitab- 
laufs  auch  dadurch,  daß  die  inneren  Bereiche  der 
Außenhülse  2,  die  der  Schulter  17  während  des 
Schreibzustandes  gegenüberliegen,  ebenfalls  in 
den  Schaltablauf  einbezogen  werden.  Zum  Beispiel 
können  hier  bestimmte  Winkel  oder  Vorsprünge 
die  Schulter  17  beim  Zurückgleiten  der  Schreibmi- 
ne  gegen  den  Vorsprung  24  drücken,  oder  die 
innere  Oberflächenbeschaffenheit  der  Außenhülse 
2  kann  hier  ebenfalls  mit  der  Schulter  17  zusam- 
menwirken,  ähnlich  wie  dies  zuvor  für  die  Möglich- 
keiten  zwischen  Zeitschaltvorsprung  24  und  Schal- 
ter  17  beschrieben  wurde. 

Des  weiteren  sind  auch  die  vielfältigsten  Kom- 
binationsmöglichkeiten  aller  dieser  Faktoren:  Mate- 
rialeigenschaften,  Elastizität,  Oberfläche,  Form,  an- 
liegende  Winkel,  usw.  denkbar,  je  nachdem,  wel- 
ches  Ergebnis  man  erzielen  will. 

Eine  wichtige  Rolle  spielen  dabei  auch  die  Art 
und  Druckstärke  der  Druckfeder  7  und  der  Druckfe- 
der  6. 

Die  konstruktiv  vorgegebene  Schließzeit  würde 
man  bei  Schreibgeräten  mit  normalen,  weniger  ein- 
trocknungsgefährdeten  Schreibtinten  zweckmäßi- 
gerweise  länger  auslegen,  z.B.  15  Minuten,  und  bei 
Schreibgeräten  mit  schnellverdunstenden,  alkoholi- 
schen  Tinten  entsprechend  kürzer,  also  z.B.  5  Mi- 
nuten.  Die  individuelle  Regelbarkeit  könnte  man 
biespielsweise  auf  eine  bis  zu  dreifache  Verlänge- 
rung  der  eingestellten  Schließzeit  auslegen,  wobei 
das  vorliegende  Ausführungsbeispiel  außerdem 
eine  Einstellung  (D  =  Dauerbetrieb)  aufweist,  um 
die  selbsttätige  Verschließung  abzustellen,  (Fig.  8). 

Möglich  wäre  andererseits  auch  eine  Stellung 
"W",  wo  die  Schulter  17  ganz  wegfällt  und  man  die 
Schreibmine  4  herausziehen  und  wechseln  kann. 

Will  man  andererseits  das  im  Schreibzustand 
befindliche  Schreibgerät  (Fig.  1a)  sofort  verschlie- 
ßen,  um  es  z.B.  mitzunehmen,  drückt  man  einfach 
auf  den  Verschlußknopf  27,  der  sich  am  Ende  des 
hinteren  Hebels  des  Griffzonenteils  3  befindet  (Fig. 
2).  Hierdurch  wird  der  Zeitschaltvorsprung  24  ohne 
Zeitverzug  sofort  von  der  Schulter  17  entriegelt 

(Fig.  2)  und  die  Schreibmine  4  gleitet  unter  dem 
Druck  der  Feder  7  in  das  Schreibgerät,  wo  die 
Schreibspitze  9  wieder  von  dem  Verschluß  1  her- 
metisch  verschlossen  wird  (Fig.  1b). 

5 
Patentansprüche 

1.  Flüssigschreibgerät  mit  einer  in  einem  Gehäu- 
se  (2)  angeordneten  ausschiebbaren  Mine  (4), 

io  einem  die  Schreibspitze  (9)  der  eingezogenen 
Mine  verschließenden  Verschluß  (12)  und  Mit- 
teln  zum  Vorschieben  und  Einziehen  der  Mine, 
Öffnen  des  Verschlußes,  sowie  einem  Halteele- 
ment  zum  Halten  der  Mine  in  Schreibstellung, 

15  gekennzeichnet  durch  ein  Zeitschaltele- 
ment,  das  mit  dem  Halteelement  zusammen- 
wirkt  und  das  Lösen  des  Halteelements  und 
das  Einziehen  der  Mine  und  Verschließen  der 
Schreibspitze  um  einen  vorbestimmten  oder 

20  einstellbaren  Zeitraum  verzögert. 

2.  Schreibgerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Verzögerungszeitraum 
mit  Einbringen  der  Mine  (4)  in  Schreibstellung 

25  beginnt. 

3.  Schreibgerät  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  Mittel  zur  Erkennung  der 
Beendigung  des  Schreibvorganges  vorgesehen 

30  sind  und  der  Verzögerungszeitraum  mit  Erken- 
nen  der  Beendigung  des  Schreibvorgangs  be- 
ginnt. 

4.  Schreibgerät  nach  Anspruch  1  oder  3  ,  da- 
35  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Zeitschaltele- 

ment  besteht  aus  einem  Nockenteil  (24),  wel- 
ches  mit  dem  Gehäuse  (2)  verbunden  ist  und 
in  ein  Gegenstück  (17),  welches  an  der  Mine 
(4)  des  Schreibgerätes  gelagert  ist,  eingreift. 

40 
5.  Schreibgerät  nach  Anspruch  3  oder  4  ,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  das  Nockenteil 
(24)  in  der  Griffzone  des  Schreibgerätes  liegt, 
um  durch  den  Greifdruck  das  Lösen  des  Hal- 

45  teelementes  zu  verhindern. 

6.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
5  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mindestens 
das  Gegenstück  (17)  eine  geneigte  Fläche  auf- 

50  weist,  von  welcher  das  Nockenteil  (24)  nach 
einem  definierten  Zeitraum  durch  seitliches 
Nachgeben  freikommt. 

7.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
55  6  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  geneig- 

te  Fläche  und/oder  das  Nockenteil  (24)  eine 
aufgerauhte  Fläche  aufweist. 

5 
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8.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
7  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gegen- 
stück  (17)  an  der  Mine  mehrere  geneigte  Flä- 
chen  unterschiedlicher  Neigung  aufweist,  um 
durch  Dreheinstellung  der  Mine  (4)  unter- 
schiedliche  Schließzeiten  einstellen  zu  können. 

9.  Schreibgerät  nach  Anspruch  8  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Unterschied  der  Nei- 
gung  der  Flächen  kontinuierlich  ist. 

10.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
9  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Gegen- 
stück  (17)  an  der  Mine  mehrere  geneigte  Flä- 
chen  unterschiedlicher  Rauhigkeit  aufweist. 

11.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Nock- 
enteil  (24)  oder  die  geneigten  Flächen  mit 
Weichkunststoff  oder  -gummi  beschichtet  sind. 

12.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
10  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Nock- 
enteil  (24)  an  einem  am  Gehäuse  (2)  kippbar 
gelagerten  Hebel  (3)  angeordnet  ist,  dessen 
eines  Ende  (25)  das  Gehäuse  spitzenseitig  hin- 
tergreift. 

13.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
12  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  ande- 
re  Ende  (27)  des  Hebels  (3)  zum  manuellen 
Auslösen  des  Zeitschaltelementes  von  außer- 
halb  des  Gehäuses  (2)  frei  zugänglich  ist. 

14.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
13  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Teil 
des  Hebels  zwischen  Nockenteil  (24)  und  dem 
freien  Ende  (27)  biegesteifer  ausgestaltet  ist 
als  der  zwischen  Nockenteil  (24)  und  hinter- 
greifendem  Ende  (25). 

15.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
14  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Ge- 
genstück  (17)  im  geschlossenen  Zustand  des 
Schreibgerätes  mit  einem  weiteren  Nockenteil 
(18)  am  Gehäuse  (2)  in  Eingriff  steht. 

16.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
15  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  ge- 
neigte  Fläche  an  einem  vorbestimmten  Teil 
des  Minenumfangs  eine  Ausnehmung  aufweist, 
um  die  Mine  aus  dem  Gehäuse  (2)  herauszie- 
hen  zu  können. 

17.  Schreibgerät  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis 
16  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Nock- 
enteil  (24)  eine  Schwenkklappe  ist,  die  mit 
dem  Gehäuse  (2)  verbunden  ist  und  welche 

beim  Vorschub  der  Mine  (4)  so  geklappt  wird, 
daß  sie  die  Mine  (4)  in  einer  definiert  labilen 
Raststellung  hält. 

5  18.  Schreibgerät  nach  Anspruch  4  bis  17  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebel  (3)  zur 
Mine  (4)  hin  vorgespannt  ist. 

19.  Schreibgerät  nach  Anspruch  1  bis  18  ,  da- 
io  durch  gekennzeichnet,  daß  das  Verschlußteil 

(12)  der  automatischen  Kappe  in  Schreibstel- 
lung  unter  Druck  an  der  Minenspitze  (14)  an- 
liegt  und  dadurch  das  Lösen  der  Raststellung 
verzögert. 

15 
Claims 

1.  Liquid  writing  implement  comprising  an  advan- 
ceable  cartridge  (4)  arranged  in  a  housing  (2), 

20  a  closure  (12)  closing  a  writing  tip  or  nib  (9)  of 
the  retracted  cartridge,  and  means  for  advan- 
cing  and  retracting  the  cartridge  and  opening 
the  closure,  and  a  retaining  element  for  retain- 
ing  the  cartridge  in  the  writing  position,  char- 

25  acterized  by  a  time  switch  element  cooperating 
with  the  retaining  element  and  delaying  the 
release  of  the  retaining  element,  the  retracting 
of  the  cartridge  and  the  closing  of  the  writing 
tip  or  nib  by  a  predetermined  or  adjustable 

30  period  of  time. 

2.  Writing  implement  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  said  delay  time  period  Starts 
when  the  cartridge  (4)  is  brought  into  the  writ- 

35  ing  position. 

3.  Writing  implement  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  means  are  provided  for  de- 
tecting  the  end  of  the  writing  Operation  and  for 

40  starting  the  delay  time  period  on  detection  of 
the  end  of  the  writing  Operation. 

4.  Writing  implement  according  to  Claim  1  or  3, 
characterized  in  that  the  time-switch-element 

45  consists  of  a  cam  member  (24)  which  is  con- 
nected  to  the  housing  (2)  and  engages  a  coun- 
ter  member  (17)  which  is  mounted  on  the 
cartridge  (4)  of  the  writing  implement. 

50  5.  Writing  implement  according  to  Claim  3  or  4, 
characterized  in  that  the  cam  member  (24)  lies 
in  the  grip  zone  of  the  writing  implement  in 
order  to  prevent  the  release  of  the  retaining 
element. 

55 
6.  Writing  implement  according  to  Claim  4  or  5, 

characterized  in  that  at  least  the  counter  mem- 
ber  (17)  has  an  inclined  surface  from  which  the 

6 
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cam  member  (24)  comes  free  by  lateral  yield- 
ing  after  defined  interval  of  time. 

7.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
Claims  4  to  6,  characterized  in  that  the  inclined 
surface  and/or  cam  member  (24)  has  a 
roughened  surface. 

8.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
Claims  4  to  7,  characterized  in  that  the  counter 
member  (17)  on  the  cartridge  comprises  a 
plurality  of  inclined  surfaces  of  different  inclina- 
tions  to  enable  different  closure  times  to  be  set 
by  turning  and  setting  the  cartridge  (4). 

9.  Writing  implement  according  to  Claim  8,  char- 
acterized  in  that  the  difference  in  the  inclina- 
tion  of  the  surface  is  continuous. 

10.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
Claims  4  to  9,  characterized  in  that  the  counter 
member  (17)  on  the  cartridge  comprises  a 
plurality  of  inclined  surfaces  of  different  rough- 
ness. 

11.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
Claims  4  to  10,  characterized  in  that  the  cam 
member  (24)  or  the  inclined  surfaces  are  coat- 
ed  with  soft  plastic  or  soft  rubber. 

12.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
Claims  4  to  11,  characterized  in  that  the  cam 
member  (24)  is  arranged  on  a  lever  (3)  which 
is  tiltably  mounted  on  the  housing  (2)  and  the 
one  end  (25)  of  which  engages  behind  the 
housing  on  the  tip  side. 

13.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
Claims  4  to  12,  characterized  in  that  the  other 
end  (27)  of  the  lever  (3)  is  freely  accessible  for 
manual  release  of  the  time  switch  element 
from  outside  the  housing  (2). 

14.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
Claims  4  to  13,  characterized  in  that  the  portion 
of  the  lever  between  the  cam  member  (24)  and 
the  free  end  (27)  is  made  flexurally  stiffer  than 
that  between  the  cam  member  (24)  and  rear- 
wardly  engaging  end  (25). 

15.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
Claims  4  to  14,  characterized  in  that  the  coun- 
ter  member  (17)  is  in  engagement  in  the 
closed  State  of  the  writing  implement  with  a 
further  cam  member  (18)  on  the  housing  (2). 

16.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
Claims  4  to  15,  characterized  in  that  the  in- 

clined  surface  at  a  predetermined  portion  of 
the  cartridge  periphery  comprises  a  recess  to 
enable  the  cartridge  to  be  withdrawn  from  the 
housing  (2). 

5 
17.  Writing  implement  according  to  any  one  of 

Claims  4  to  16,  characterized  in  that  the  cam 
member  (24)  is  a  pivot  flap  which  is  connected 
to  the  housing  (2)  and  which  on  advancing  the 

io  cartridge  (4)  is  tilted  so  that  it  holds  the  car- 
tridge  (4)  in  a  locked  position  of  defined  in- 
stability. 

18.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
is  Claims  4  to  17,  characterized  in  that  the  lever 

(3)  is  biased  towards  the  cartridge  (4). 

19.  Writing  implement  according  to  any  one  of 
Claims  4  to  18,  characterized  in  that  a  closure 

20  portion  (12)  of  the  automatic  cap  bears  in  the 
writing  position  under  pressure  on  the  cartridge 
tip  (14)  and  thereby  retards  the  release  of  the 
locked  position. 

25  Revendicatlons 

1.  Instrument  d'ecriture  ä  encre,  comportant  une 
mine  (4),  qui  peut  etre  sortie,  agencee  dans  un 
boltier  (2),  une  fermeture  (12)  fermant  la  pointe 

30  d'ecriture  (9)  de  la  mine  rentree  et  des 
moyens  pour  sortir  et  rentrer  la  mine,  pour 
ouvrir  la  fermeture,  ainsi  qu'un  element  de 
retenue  pour  maintenir  la  mine  en  position 
d'ecriture, 

35  caracterise  par  un  element  ä  minuterie  qui 
coopere  avec  l'element  de  retenue  et  qui  retar- 
de,  d'un  intervalle  de  temps  predetermine  ou 
reglable,  le  relächement  de  l'element  de  rete- 
nue,  la  rentree  de  la  mine  et  la  fermeture  de  la 

40  pointe  d'ecriture. 

2.  Instrument  d'ecriture  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  l'intervalle  de  temps  de 
retard  debute  ä  la  mise  en  place  de  la  mine  (4) 

45  en  position  d'ecriture. 

3.  Instrument  d'ecriture  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  l'on  prevoit  des  moyens 
pour  reconnaftre  la  fin  du  Processus  d'ecriture 

50  et  que  l'intervalle  de  temps  de  retard  debute  ä 
la  reconnaissance  de  la  fin  du  Processus 
d'ecriture. 

4.  Instrument  d'ecriture  selon  la  revendication  1 
55  ou  3,  caracterise  en  ce  que  l'element  ä  minu- 

terie  consiste  en  une  piece  formant  ergot  (24) 
qui  est  liee  au  boltier  (2)  et  qui  s'engrene  dans 
une  piece  opposee  (17),  qui  est  logee  sur  la 
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mine  (4)  de  l'instrument  d'ecriture. 

5.  Instrument  d'ecriture  selon  la  revendication  3 
ou  4,  caracterise  en  ce  que  la  piece  formant 
ergot  (24)  se  trouve  dans  la  zone  de  prehen- 
sion  de  l'instrument  d'ecriture  pour  empecher 
par  la  pression  de  prehension  le  relächement 
de  l'element  de  retenue. 

6.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ä  5,  caracterise  en  ce  que  la  piece 
opposee  (17)  comporte  au  moins  une  surface 
inclinee  ä  partir  de  laquelle  se  libere  la  piece 
formant  ergot  (24)  par  une  deviation  laterale 
apres  un  intervalle  de  temps  determine. 

7.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ä  6,  caracterise  en  ce  que  les  surfa- 
ces  inclinees  et/ou  la  piece  formant  ergot  (24) 
presente  une  surface  rugueuse. 

14.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ä  13,  caracterise  en  ce  que  la  partie 
du  levier  entre  la  piece  formant  ergot  (24)  et 
l'extremite  libre  (27)  est  realisee  de  fagon  plus 

5  resistante  ä  la  flexion  que  la  partie  entre  la 
piece  formant  ergot  (24)  et  l'extremite  (25)  qui 
s'enclenche  derriere. 

15.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
io  cations  4  ä  14,  caracterise  en  ce  que  la  piece 

opposee  (17)  est  en  prise  avec  une  autre  piece 
formant  ergot  (18)  sur  le  boltier  (2)  lorsque 
l'instrument  d'ecriture  est  ferme. 

is  16.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ä  15,  caracterise  en  ce  que  les 
surfaces  inclinees  comportent  un  creux  sur 
une  partie  predeterminee  du  pourtour  de  la 
mine  afin  de  pouvoir  tirer  la  mine  hors  du 

20  boltier  (2). 

8.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ä  7,  caracterise  en  ce  que  la  piece 
opposee  (17)  comporte  sur  la  mine  plusieurs 
surfaces  inclinees  d'inclinaisons  differentes 
pour  pouvoir  regier  differents  temps  de  ferme- 
ture  suivant  la  position  en  rotation  de  la  mine 
(4). 

17.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ä  16,  caracterise  en  ce  que  la  partie 
formant  ergot  (24)  est  un  clapet  pivotant  qui 

25  est  lie  au  boltier  (2)  et  qui,  lorsque  la  mine  (4) 
sort,  est  place  de  teile  fagon  qu'il  maintient  la 
mine  (4)  dans  une  position  determinee  et  insta- 
ble  de  repos. 

9.  Instrument  d'ecriture  selon  la  revendication  8, 
caracterise  en  ce  que  la  difference  d'inclinai- 
son  des  surfaces  est  continue. 

30  18.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ä  17,  caracterise  en  ce  que  le  levier 
(3)  est  precontraint  vers  la  mine  (4). 

10.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ä  9,  caracterise  en  ce  que  la  piece  35 
opposee  (17)  comporte  sur  la  mine  plusieurs 
surfaces  inclinees  de  rugosites  differentes. 

11.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ä  10,  caracterise  en  ce  que  la  piece  40 
formant  ergot  (24)  ou  les  surfaces  inclinees 
sont  revetues  de  plastique  mou  ou  de  caout- 
chouc  mou. 

19.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  1  ä  18,  caracterise  en  ce  que,  en 
Position  d'ecriture,  la  partie  (12)  de  fermeture 
du  capuchon  automatique  est  adjacente,  par 
pression,  ä  la  pointe  (14)  de  la  mine  et  retarde 
ainsi  la  sortie  de  la  position  de  repos. 

12.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi-  45 
cations  4  ä  10,  caracterise  en  ce  que  la  piece 
formant  ergot  (24)  est  agencee  sur  un  levier 
(3),  löge  sur  le  boltier  (2)  et  basculant,  dont 
une  extremite  (25)  s'enclenche  derriere  le  boT- 
tier  du  cote  de  la  pointe.  50 

13.  Instrument  d'ecriture  selon  l'une  des  revendi- 
cations  4  ä  12,  caracterise  en  ce  que  l'autre 
extremite  (27)  du  levier  (3)  est  librement  ac- 
cessible  de  l'exterieur  du  boltier  (2)  pour  de-  55 
clencher  manuellement  l'element  ä  minuterie. 
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